


7,0 
-10,6 

875 727 
1 960 723 

2 239 

871 657 — 0,5 
2 088 559 + 6,5 

2 396 + 7,0
I

 +18,9 

1 217 434 1 307 846 ~ + 7,4 
+23,4 

103 215 +12,4 
23.2 826 i + 4,0 - 0,5 

56 813 +17,4 i- 3,5 

308 842. + 3,6 - 8,0 

91 828 
223 844 
48 382 

298 179 

69 465 
11 591 

62 962 
16 055 

- 9,4 
+38,5 

-43,0 
+65,2 

Da die Mildi ein billiges und nach ihrem Nährstoffgehalt 
harmonisches Nahrungsmittel ist, wäre ein weiterer 
Trinkmilchabsatz am Platze. Der gesamte Trinkmilch-
absatz macht ungefähr 32 vH der Vollmilchaulieferung 
an die Molkereien aus und beträgt 56 vH der Vollmilch, 
die zu Butter verarbeitet wird. An Vollmilch sind im 
Kalenderjahr 1954 rund 758 000 t verbuttert worden 
oder 10;3 vH mehr als 1953. Damit ist die Verwendung 
von Vollmilch für die Buttererzeugung fünfmal so stark 
angestiegen wie der Trinkmilchabsatz. 

Die Erzeugung von Käse bleibt dahinter weit zurück. 
Das erklärt sich aus den günstigen Verkehrsverhältnissen 
unserer Erzeugungsgebiete. Teilt plan unsere Landschaf-
ten je nach den Verkehrsverhältnissen nach Aereboe') in 
Zonen ein, so gehören die Gebiete, die ihre Milch (haupt-
sächlich als Frischmilch absetzen können, in die erste, 
die sogenannten „Buttergebiete" in die zweite und die 
abgelegenen Landschaften, die ihre Milch weder als 
Frischmilch noch als Butter verwerten können, in die 
dritte Zone. 

Der Käse, namentlich die Hartkäsesorten, lassen wirt-
schaftlich und technisch einen weiten Transport zu. Die 
für die Hartkäseerzeugung herangezogene Milch muß 

besondere Qualitäten haben. Daher müssen gerade bei 
der Milchgewinnung für die Käseproduktion hohe An-
forderungen an die Milchqualitäten gestellt werden, die 
nur durch Verfütteruug ausgewählter Futtermittel er-
reicht werden. Bei den Betrieben, die auf die Käselher-
stellung angewiesen sind, hat man daher bei den Futter-
mitteln keine so große Auswahl. Zum Beispiel scheidet 
Gärfutter, das vor allein in rationell bewirtschafteten 
Betrieben meist im Wege des Zwischenfruchtbaues er-
zeugt wird, von vornherein als Futtermittel aus. 

Die Milch, die zu Butter verarbeitet wirft, verträgt 
einen mittellangen Transport. 

Der Frischmilchabsatz ist schließlich nur in den Land-
schaften mit einer günstigen Verbindung zu den großen 
Frischmilchverbrauchszentren möglich. 

Die Erzeugung von Milehprodukten 

In Baden-Württemherg wurden im vergangenen Jahr 
35 711 t Butter, 33 060 t Käse (einschließlich Quark und 
Rohkasein), 2780 t Trodcenvolhnilch, 2340 t Trocken-
magermilelh und sonstige weniger bedeutungsvolle Milch-
erzeugnisse hergestellt. Damit steht die Herstellung von 
Butter obenan. Unter Einschluß der Butter, die von den 

h) Aerehoe, Friedridh: Die Bewirtschaftung von Landgütern und Grund-
Teilt, „Allgemeine landwirtsdhaftlidhc Bctriehsleh re", 6. Auf-

 

Lage, Berlin 1923. 
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Landwirten erzeugt wurde, betrug die Buttererzeugung 
im Kalenderjahr 1954 ungefähr 38 300 t. Die Butter-
erzeugung in den Molkereien macht daher 93 vH der 
Gesamterzeugung aus. Sie ist gegen 1953 um 12,4 vH 
gestiegen. Auch die Herstellung von Käse ist um 6,7 vH, 
die von Trockenmagermilch um 23,3 vH erhöht worden. 
Die heimische Buttererzeugung reicht nicht aus, um den 
Bedarf der Bevölkerung zu flecken. Nimmt man auch in 
unserem Land einen ebenso hohen Butterverbrauch wie 
im Bundesdurchschnitt an (knapp 7 kg), so kann fier Be-
darf nur zu 80 vH aus der heimischen Erzeugung gedeckt 
werden. 

Von fier erzeugten Milchmenge werden 14 vH ver-
füttert. Unter Einschluß der im Haushalt des Erzeugers 
verwendeten Milch (14,8 vH) verbleiben 32;5 vH in der 
Landwirtschaft. Damit macht die Marktleistung unserer 
Landwirtschaft 67,5 vH aus. Iln Vergleich zu anderen 
Produkten fier Landwirtschaft ist die Marktleistung bei 
der Milch verhältnismäßig hoch. In den ausgesprochenen 
Milcherzeugungsgehieten Deutschlands ist aber dieMa rkt-
leistung noch größer. Die Marktleistung ist aber auch 
eine Funktion der Betriebsstruktur. Bei fier großen Zahl 
von Kleinbetrieben unseres Landes wirft ein großer Teil 
fleh• Milch dehn Selbstverbrauch der Landwirtschaft zu-
geführt. Je größer die landwirtschaftlichen Betriebe 
werden, desto mehr sinkt relativ fier Eigenverbrauch 
und desto mehr steigt die Marktleistung. 

- An Ziegenmilch wurden im Kalenderjahr 1954 
von 185 000 Ziegen 90 100 t erzeugt oder rund 490 kg 
je Ziege und Jahr. W i r t h 
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Die baden-württembergische Industrie im Februar 1955 

Winterlicher Tiefstand durdh Auftrieb in der Investi-
tionsgüterindustrie überwunden 

In dem Überblick über die industrielle Entwicklung 
im Januar wurde es als charakteristisch bezeichnet, daß 
die Produktionstätigkeit — verglichen mit den Vorjah-
ren — nur wenig nachgelassen hatte. Für Februar dieses 
Jahres ist es bemerkenswert, daß die Belebung relativ 
nur gering war. Die gesonderte Darstellung von indu-
striestatistischen Ergebnissen hat zweifellos für die kurz-
fristige Wirtschaftsbeobachtung ihren Wert. Doch darf 
die längerfristige Betrachtung nicht vernachlässigt wer-  

den, da man sonst unter Umständen zu schiefen, viel-
leicht sogar falschen Schlüssen verleitet werden kann. 

Es wurde soeben bemerkt, daß die Produktionsbele-
bung im Berichtsmonat das gewohnte Ausmaß nicht er-
reichte. Sie betrug — gemessen mit dem Index der indu-
striellen Produktion') — im Vergleich zu Januar 2,2 vH, 
im Februar des vergangenen Jahres jedoch 4;8 vH und 
im e11tsprechenden Monat 1953 sogar 5,5 vH. Der Be-
nutzer statistischer Zahlen könnte nun geneigt sein, den 
geringeren Zuwachs im Februar dieses Jahres irgend-

 

h) Arbeitstäglidh heredhnet ohne Energiccrzeugung und Bau; Basis 1936=100. 
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